
St Petersburg, Russlands Fenster ZUT OÖkumene.
der /Zukunft der YT1sSten

Petersburg, dıe tadt, dıie 1m Jahre 2003 den 300 Jahrestag iıhrer Gründung
feJert. hat viele Namen. WEe1 Jahrhunderte Jang Wäal S1e dıie Hauptstadt Russlands
und noch immer wırd S1e dıe Hauptstadt des Nordens genanntT. Gleichzelntig ist S1e
die kulturelle Hauptstadt des Landes un ich würde SCNH St Petersburg ist
Russlands ökumeniısche Hauptstadt. Als eiIn Fenster nach Europa WIEe Alexander
Puschkın einmal ausdrückte haben SIEe schon viele ausländısche Besucher
erlebht. Dıe Art und Weıse, In der S1e sıch VO allen anderen russıschen Großstädten
unterscheı1det, schon immer sehr beeindruckend: In iıhr en Menschen VCI-
schledenster Völker und unterschiedlichster relıg1öser Denomiminationen und (lau-
bensüberzeugungen. DIie Stadt ist erstaunlıch empfänglıch für alles Neue und
unwahrscheinlich tolerant gegenüber Einflüssen der westlichen Kultur.

Bereıts 1m 19 Jahrhundert nannten Besucher AdUus dem Ausland den Newsk1-
rospekt, dıie Hauptstraße VON St{ Petersburg, dıe „Straße der Toleranz‘“‘ (rue de
tolerance). Nachdem Theophıle Gautier St Petersburg besucht hatte, schrıeh
„Lessing, der Verfasser VON Nathan der Weıse‘, hätte den Newskı-Prospekt
gemocht, enn se1ine Vorstellungen VOonN relıg1öser JToleranz Sınd dort wörtlich und

lıberalsten verwirklıcht. Wiırklich <1bt keine einzZIge elıgıon, dıe nıcht
ihren Tempel dieser breıiten Straße h tu1 Dieses Symbol für Vertrauen und Tole-
1417 WwEel1 Eıgenschaften, dıe 1im heutigen Russland S selten sınd wurde in den
Namen der Öökumenıschen Organisatıon „Zwischenkıirchliche Partnerschaft ‚Apos-
tolısche Stadt Newskı-Prospekt‘ 6C mıt hıneingenommen. S1ıe wurde VOT dre1 Jah-
ICN 1Ns Leben gerufen und ist SM ınd des Orthodoxen Instiıtuts für Mıss1iologıe,Okumene un! Neue Relig1öse Bewegungen, das 994 gegründet wurde..* DIie
Gründung der Zwischenkirchlichen Partnerschaft eschah mıt dem degen
und der Unterstützung der orthodoxen, katholıschen und lutherischen Erzbıischöfe.
Die ufgaben der Zwischenkirchlichen Partnerschaft sınd m1iss1onarısche . und reli-
o1ÖSe Aufklärung, akademische Forschung SOWIEe diakonıische und andere Pro-
TAMMINEC der Zusammenarbeıit zwıschen rthodoxen, Katholıken, Lutheranern und
Vertretern der Armenischen Kırche In St Petersburg. DIie Grundrichtung und der
Charakter der Aktıvıtäten der Partnerschaft ırd VO  z einem Kuratorium festgelegt.
Diesem gehören Professoren der Petersburger rthodoxen Theologischen Aka-
demıie., des katholıischen Semımnars „Marıa, Könıigin der Apostel”, des Katholischen
Studienkollegs St Thomas., des Seminars der Evangelısch-Lutherischen Kırche
und der Staatlıchen Unıiversıtät VON St Petersburg SOWIEe Leıiter der Abteiılungen für
Relıg1onswissenschaften der Staatlıchen Pädagogischen Herzen-Unıuiversıtät und
des Russischen Christlıchen Instituts für Humanwıssenschaften SOWIEe der orste-
her der Armeniıschen Kirche Katharına

DIie ökumeniıische Sıtuation 1m heutigen uUusslan:ı kann INan kaum als günstig
bezeıchnen. Doch das VO Zweıten Konzıl der 1SCANOTEe der Russıischen Orthodo-
xen Kırche das VO 13 bıs 16 August 27000 iın Moskau verabschle-
dete Dokument .„Die grundlegenden Prinzıplen der Beziehung der Russiısch-Ortho-
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doxen Kırche den Nıcht-Orthodoxen“ ist eindeutig e Schriutt ın dıe richtige
iıchtung. nNnier anderem ist darın folgendes lesen:

‚„Wichtigstes Ziel der Bezıehungen der Russıschen Orthodoxen Kırche F den
Nıcht-Orthodoxen ist dıe Wıederherstellung der gottbefohlenen Eıinheıt der ChrIis-
ten Joh FFAZU)% welche AB Wesen der Christenheit selbst gehö DIiese AufTgabe
ist VO  — erstrang1ger Wiıchtigkeıit für dıe orthodoxe Kıirche auf allen Ebenen ihres
SeINs. Gleichgültigkeit 1m Hınblick auf diese Aufgabe oder iıhre Ablehnung ist eıne
Sünde gegenüber dem Gebote ottes VO  > der Eıinheıit der Chrısten, WI1e der Heılıge
Basılhius der TO ‚ Wer iın se1ıner Arbeiıt für UNsSCICI Herrn ernsthaft und iTreu
se1in wiıll, [LLUSS sıch hauptsächlich der Aufgabe wıdmen, den Chrısten, dıe iın viele
Rıchtungen zerstreut Ssınd, dıe Einheit zurückzubringen

Daher 1st dıie offnzıielle Posıtion der Russıschen Orthodoxen Kırche eindeutıg und
klar. Zusammenarbeıt zwıschen den Konfessionen und Bekenntnissen (außer 1im
lıturgischen Leben der Kırche) kann nıcht einfach untersagt werden, sondern 1st in
jeder Hınsıcht wıllkommen und ırd als ıne Aufgabe VON OCcCNANster Priorität für
die Kırche betrachtet Im alltäglıchen Leben Sınd dıe Dınge Jedoch e1ıt komplıi-
zierter. Hıer ist HUT eın eıspie. VON vielen*: Im September 2000 wurde In DE
Petersburg der größte deutsche Friedhof Russlands gewelıht. Am Tag UVO tand e1in
Gebetsgottesdienst Ntier den Teilnehmern Waren auch Lutheraner Aaus
Deutschland unter ihnen Bıschöfin Dr. Marıa Jepsen VON der Nordelbıischen Kır-
che Vladımıir Fedorov, e1in orthodoxer Erzpriester, las das Evangelıum und sprach
eın Gebet für den Frieden. An der Weıihezeremonie Lolgenden Tag nahm auch
Vladımır, der orthodoxe Metropolıt VO  — St Petersburg und Ladoga te1ıl ald dar-
auf veröffentlichte „Rus Pravoslavnaja” Orthodoxes Russland), 1ne Zeıtung muıt
elıner Auflage VOIl xemplaren, ine Reihe VON Artıkeln, deren Verfasser dıe
Beteiligung orthodoxer Geilstlicher den Gebeten verurteılten, indem S1e. entrustet
schrieben: ‚„„Wıe kann IL11Lall für Frieden beten, WEeNNn neben einem diese ketzerische
Bıschöfin steht?!** Neben einem der Artıkel Warcn WEeI1 Fotos abgebildet, dıe
eıner Collage verbunden der Metropolıt beım Gebet und AdolrTtf Hıtler. DıIe
Collage WarT gemacht, dass beim Betrachter der Eindruck entstand, der Meftro-
polıt SN Hıtler > Es ist tief bedauerlıch. dass diese Geschichte alles andere als
ine usnahme ist und dass dıe allgemeıne Sıtuation eher Öökumenefeindlıch Ist, als
dass S1e€ eıne günstıge Atmosphäre für Dıalog und Kooperatıon chafft Ohne WEeI1-
fel g1bt 6S eınen NSCH Zusammenhang zwıschen dem; W ds im relıg1ösen Leben
geschieht und allen anderen spekten des Lebens in UNSCICIN Land ESs g1bt ıne
Verbindung zwıschen dem Eınklang der Konfessionen untereinander und dem all-
gemeınen kulturellen Nıveau., auf dem sıch Bezıehungen, Toleranz SOWIeE dıe
ihigkeit, als Bürger In einer pluralıstıschen Gesellschaft IA eben. bewegen Das
Geltenlassen anderer Meınungen und dıe Toleranz gegenüber einem anderen
Lebensstil gehörten nıcht den Eıgenschaften des sowJetischen S5Systems Trst 1ın
den frühen neunzı1ıger Jahren ist der Pluralısmus eı1l uUNSCICS Lebens und uUuNseTeEeT
Wiırklichkeit geworden. Doch se1t diıeser eıt hat sıch dıe Sıtuation schon auf dras-
tische Weılise verändert.

In den Jahren davor WAaicenNn In der russischen Gesellschaft Wel1 Beegriffe in Miss-
kredit gebrac worden: Freiheit und Demokratie. Jene Russen, dıe nıcht mehr auft
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demokratische 5Slogans vertrauen und dıe sıch ausschließlich aqauf dıe Macht elıner
starken Regierung verlassen, dıie In der Lage 1lst, endlich Urdnung in das and
bringen un: aus se1ner tıefen, allumfassenden Krise befreıen, eiIInden sıch
In der Mehrzahl Ich denke nıcht, dass dıie Trage, inwileweit genere Demokratıie In
uUusslianı möglıch ist und ob ıne bürgerliche Gesellschaft, dıe dıie Überzeugung,
den Glauben und dıe Freiheıit des anderen respektiert, in UNSCICIHN and aufgebaut
werden wird, heute beantwortet werden kann Heute ist wichtig erkennen,
dass dies e1in langwıer1ger Prozess 1st, der das beständıge Engagement VON Men-
schen braucht, dıe bereıt sınd, ange eıt hindurch geduldıig auf diese demokratı-
sche Gesellschaft hınzuarbeıiten und dıe ewillt Sınd, Strukturen nıchtstaatlıcher
Einrichtungen (NGOs) (in diesem Falle interkonfessionelle Urganısationen) SOWIEe
gesellschaftlıche Instıtutionen aufzubauen und testigen. Gebraucht werden
Menschen, dıe in gesellsc  lıchen Posıtionen Verantwortung übernehmen Uun!
ähıg Sınd, Verbindungen herzustellen und weiıter. Unter den heutigen Bediın-
SUNSCH 1st besonders wichtig, malivoll und vernünftig vorzugehen und sıch kon-
krete Schritte der Kooperatıon überlegen, be1ı der alle Aspekte nıcht 1UT dıe
interkonfessionellen beachtet und gestärkt werden. Eın Vorreıter In dieser 46
(ung ist cdıe „Zwischenkırchliche Partnerschaft ‚Apostolısche tadt‘ .. Wıe bereıts
erwähnt, strebt dıe Partnerschaft mıt ihren Aktıvıtäten die Bewältigung allgeme1-
NnNeTr ufgaben für dıe verschledenen chrıistlıchen Kırchen Eınige davon sSiınd

der Abschluss der Forschungsarbeıten über dıe relıg1öse Sıtuation 1m Land,
der konfessionellen Bandbreiıte und der Intensı1ıtät des relıg1ösen Lebens:

dıe Entwicklung VON Strukturen für relıg1öse Erzıiehung und Aufklärung;
dıe Suche nach Wegen der Evangelısatıon;
der Abschluss einer Analyse der wechselseıtigen Beziehung zwıschen
Gesellschaft, Kırchen und relıg1ösen Gemeıinschaften:
dıe Analyse VO  am Problemen des kırchlichen Lebens und das Aufze1igen VOoNn

Möglıchkeıten, diese TODIEMEe lösen:;
das Suchen nach Wegen des Frıedens und der Eıinheıit und die Überwindung
relıg1öser Konflikte und Feindselıgkeıten.Als der inzwıschen fest eingerıichtete analytısche Sektor der ‚Apostolısche

Stadt:: das Orthodoxe Instıtut für Mıss1iologıie( Miıtte der neunzıger
Jahre seine Tätigkeıt aufnahm, wurde in den Massenmedien sehr viel über dıe Ver-
breitung ausländıscher Sekten, dıie damals csehr viele nhänger fanden, SCSPIO-
chen DIie wirklıche S1ıtuation 1e unbekannt. uch der Russisch-Orthodoxen
Iche: dıie nach vielen Jahren des Schweigens ihre Miıssıon In der Gesell-
schaft, dıe ede Verbindung ZUT Kırche verloren hatte, erfüllen usste, ist S1e DIS-
her verborgen geblieben Dies Wr N der TUN! weshalb sıch eiInes UNSCICT
ersten ForschungsprojJekte mıt der Untersuchung der relıg1ösen Sıtuation In
St. Petersburg beschäftigte. Im Rahmen dieses Projekts kamen dıe relıg1ösen
Geme1inschaften ZUSaMIMCN, sıch einer Selbstbefragung unterziıehen, In
deren Verlauf S1E uns auf dıe Fragen, dıe WIr ihnen vorgelegt hatten,
DiIie Fragen hatten Miıtarbeiter VO  — gemeınsam muıt ertretern verschlede-
1CT christliıcher Denominationen und Spezlalısten verschlıedener Fachrichtungen
W1e Sozlologen, Psychologen USW. ausgearbeitet. DIie Ergebnisse dieser eIDStIunNn-
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tersuchung wurden auf 111C elektronısche Datenbank AT relıg1ösen Sıtuation
Petersburg übertragen Seıt diese Datenbank eingerichtet wurde ırd SIC regel-

mäßıg auf den neuesten Stand gebrac S1e dıie rundlage für die Herausgabe
des dreiıbändigen Werkes DE relıg1ösen Gemeınnschaften und Urganısationen der
Stadt‘““ Vertreterinnen und Vertreter der Kırchen nutzen SIC für ihren 1enst ber
auch S5Sozi0logen Relıg10nswıssenschaftler Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeiter VON
städtischen Behörden und andere deren Leben und Arbeıt irgende1iner Weılse mıiıt
elıgıon {un hat machen VON ıhr Gebrauch

Dieses Projekt hat Nachfolger dıe Von der „Zwischenkıirchlichen Part-
nerschaft 11585 Leben gerufene Studentische Akademische Gesellschaft ZUTE nier-
suchung der Beziıehung zwıischen Relıgıon und Gesellschaft usslan: Der
soz1ale WEC dieses Projektes talentierte Studentinnen und Studen-
ten höherer Bıldungseinrichtungen anzusprechen und JENC auszuwählen dıe ernst-
haft gesellschaftlıchen und relıg1ösen Prozessen Land interessIıier‘ Sınd
(zukünftige Unıiversıitätsdozenten Politikwissenschaftler Relıg10nswissenschaft-
ler Journalısten Berater e{c:) SIC mehrmals Jährlıch aktıv akademıschen
und soz1alen Vorhaben beteiligen Das wissenschaftlıche Ziel des Projektes

dıe bereıts aktıve Datenbank über dıe relıg1öse Sıtuation als 116 Arbeıtsgrund-
lage einzubeziehen und Zusammenarbeıit mıiıt den Fachleuten VOIl 1Ne
konfessionelle Landkarte entwerfen FEın Jahr nach Gründung cheser Gesell-
schaft cdıe Forschungsphase der studentischen Arbeiıt „Petersburg HO16 el1-
1O0NCNH und NECUEC en abgeschlossen Auf Konferenz prasentierten dıe
Studenten und Studentinnen ihre Arbeıt sowohl den Professoren und Dozenten
theologıscher und weltlicher Bıldungseinrichtungen als auch ıhren Mıtstudenten
uberdem hatten CINLSC Miıtglıeder der Gesellschaft und Miıtarbeiter der „ZW1
schenkırchlichen Partnerschaft“‘ mehrere ale nacheinander Gelegenheıit ıhr Pro-
ekt Radıo Russland vorzustellen Das Interessante daran 1SL dass diese Sen-
dungen 1NC Resonanz der Gesellschaft auslösten Für Organısationen die rel1-
(0) Erzıiehungs und Aufklärungsarbeıt betreiben 1SL csehr wiıchtig, mit den
Massenmedien zusammenzuarbeıten Sıe sınd das Medium über dıe SIC 1NC breıte
Offentlichkeit über dıe Resultate ihrer Recherchen informıieren dıie Atmosphäre
der Gesellschaft als (jJanzes verändern und dıe öffentliche Meınung beeinflussen
können

DiIie Lebendigkeıt dıe VOIl der Arbeıt dieser Studıie dUSS1INS, und der firıedliche
und gleichberechtigte Dıalog zwıschen den verschıedenen relıg1ösen Urganısatıo-
NCN jeder einzelnen Phase ZO9 dıe Aufmerksamkeit Moskauer Fachleute auf
sıch Das Zentrum für Studıen auf dem Gebiet der elıgıon dıe Staatlıche Russı-
sche Unıiversıtät für Ge1isteswissenschaften RSHU’) schlug VOT dass Moskauer
Studenten nach St{ Petersburg kommen be1 der Zwischenkıirchlichen Partner-
schaft praktische Erfahrungen sammelhln. Während dieses Praktıkums ührten dıe
Studenten 1I1INECN mıt Mıtarbeıitern vVvon intensive Feldstudıen durch
iıne weıtere Zusammenarbeit ist schon geplant.

Unter der Schirmherrschaft VOoNn hat C1MN christliches Zentrum Arbeıt auf-
MM das ehemalıgen nhängern relıg1öser Bewegungen den
Zeugen ehovas oder der Kırche Jesu Chrıisti eic psychologische und andere
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anbıietet. Wöchentliche Dıiskussionsabende über Glaubensfragen werden für s1e
veranstaltet, S1e beteiligen sıch den Aktıvıtäten der Jugendgruppe, dıe mıt nter-
stutzung VOIl 1Ins Leben gerufen wurde und nehmen aktıv Soz1i1alarbeıt teıl
(GGemeimsam mıt Miıtarbeıitern VON engagıeren sıch dıe Jungen eute als Freiwiıl-
1ge in Projekten der katholischen Hılfsorganısatıon Carıtas DIie FEınsätze iinden
vorwlıegend in Kınderheimen dıe sıch in und Petersburg befinden. Der
Prozess der Umgewöhnung geschıieht langsam, doch bIıs heute sınd schon mehrere
frühere Anhänger relıg1öser ewegungen getauft worden und der orthodoxen
DZW. katholischen Kırche beigetreten.

Das Friedenszentrum VO  — erfüllt ıne der wiıichtigsten ufgaben, dıe g1bt
dıe Prävention interkonfess1i0oneller und interrel1ıg1öser Konflıkte. Im Hınblick auf
se1ne Weıterentwicklung 1st iıne Bestätigung für dıe Arbeıt, dass sıch das Dıa-
konıische Werk ırchen helfen ırchen für se1ine Arbeiıt interessıiert und unter-
stutzt DiIie Menschenrechtsorganıisatiıon „Soldatenmüttef“ und das IP-Friedens-
zentrum die ersten russıschen Organisatiıonen, dıe 1m Jahre 2000 der Orga-
nısatıon Pax Chrıist1 International beigetreten S1Ind.

Eınes der wichtigsten rojekte VON 1st dıe Bıblıothek „Mıssıon Okumene
Dıiakonile®“. In se1lner Anfangsphase erhielt 1E wesentliıche Unterstützung VO

Evangelıschen Miıssıonswerk Im Gegensatz ZU konfessionellen Bıbhiothe-
ken steht diese allen Studenten offen, unabhängıg davon, aus welcher relıg1ösen
oder weltlichen Bıldungseinrichtung S1e kommen. Jeder 1st wıllkommen, der der
IThematık interessiert 1st.

DiIe Veränderung der ökumenıischen Sıtuation ZU Besseren hın erfordert eın
breıtes Spektrum VON Maßnahmen (Cute Bücher, Studienmaterıi1alıen und ein wıirk-

Informationsdienst Sınd wesentliche Voraus setzungen. Persönliche Erfah-
TUNSCH In der Ökumene sınd wichtig und notwendig. Im Rahmen der Partnerschaft
wurde eın ökumenisches Auskunftszentrum eingerichtet. Alle vorhandenen Res-
SUOUTCECI) werden hler gesammelt und stehen den Interessierten ZUT Verfügung
Sobald genügen Materı1alıen und anderweıtige Hılfsmuiuttel vorhanden sınd, möch-
ten WITr dieses Archıv 1n ıne Datenbank umwandeln und INs nNnierne tellen Der
Verlag VOl hat dıe Veröffentliıchung eıner Reıihe populärwıssenschaftlicher
Bücher mıt Tıteln WI1IEe ‚„Was ist DAn geplant: ‚„„Was ist das Christentum ?”, ‚„ Was 1st
Okumene?“, ‚„„Was ist Orthodoxıie‘““, ‚„ Was 1st Fundamentalısmus®?‘“ Analytısche
Artıkel über Ökumene und Mıss1iologıe werden uch veröffentlicht.

Das Semiıinar über Ekklesiologıe, dem Professoren und Studenten VOrwIle-
gend Aaus theologıschen Bıldungseinrichtungen beteıuligt Sınd, ist e1n Projekt, das
tändıg fortgeführt und muıt den laufenden Seminaren inhaltlıch verknüpft ırd Eın
äahnlıches Seminar, das sıch mMıt sozl1ologıschen Fragen der elıgıon befasst, steht
kurz VOT seinem Begınn. eıtere TIreffen und Möglıchkeıiten der usammenarbeıt
für Bıbelwıssenschaftler, Kırchenhistorıiker, Archıvare und Forscher auf dem
Gebilet der Miıssiologıie sınd ZUT eıt in Vorbereıtung.

Ohne dıe Hılfe VO  m- Oberschullehrern, VON denen Ja dıe me1sten ın der Sowjetzeıt
aufgewachsen sınd un dıie deshalb ebenfalls relıg1öse Bıldung benötigen, ist
jedoch unmöglıch, das landesweıte Analphabetentum in Sachen Relıgion über-
wınden. Im Rahmen der Partnerschaft wurde e1in Semmnar organısıert mıt dem Zıel,
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Lehrer mıt den Fächern Geschichte, ] _ıteratur und andere Fächer, dıe sOz1al- und
geisteswissenschaftlıche Fragen berühren, miıt dem Christentum und anderen el1-
gıonen, mıt der Geschichte der orthodoxen Kırche und muıt der Geschichte anderer
Glaubensbekenntnisse in Russland bekannt machen. Aus der /Z/Zusammenarbeıt
mıt der Staatlıchen Russischen Pädagogischen Universıtät entstand e1in Projekt 1mM
oröberen Rahmen SOWIEe das rogramm .„„Toleranz in eiıner Petersburger Schule:
Phänomen und Perspektive”. DIie Girundıiıdee des Programms ist CS, ıne Reihe VON
Semiinaren für Lehrer der miıttleren und höheren Klassen den oben genannten
I hemen organısıeren und diese mıt verschledenen Maßnahmen verknüpfen,
dıe sozlale, kulturelle, ethnısche und relız1öse Intoleranz verhindern helfen Die
egrunder des Projektes welsen der Schule ıne Schlüsselrolle be1l der Gestaltung
eıner zıvilen Gesellschaft in Russland S1e haben das Ziel, 1mM pädagogischen
Umfeld das VerständnıIiıs für Toleranz als en Grundmotiv soz1alen Verhaltens
verwurzeln. Dieses Verständnıiıs ist dıe Voraussetzung, das Konzept einer auf
die Person Oorlentierten Erzıiehung verwirklıchen. DIie sıch zeigenden Resultate
lassen sıch sowochl in praktısche als auch in theoretische unterteınlen. DIie praktı-
schen zeıgen sıch nıcht NUr darın, dass sıch dıie ıIn der Stadt tätıgen Pädagogen
dafür einsetzen, die Kınder und Jugendlichen mehr Toleranz motivieren
zeıgen sıch auch schon verschledene Miıttel und Wege, WwW1e 1I1an diıesem 1e1 näher-
kommen kann. Im theoretischen Sinne schafft das Projekt iıne Basıs für CNISpre-
chende bereıts bestehende Maßnahmen SOWIEe für dıie Ausarbeıtung Projekte
und Kurse mıt erzieherischen Inhalten. /ur Zeıt, da das Dokument das, WENN n

ANSCHNOIMMEN wırd, einem konfess1ionellen Modell orthodoxer Erzıehung den Vor-
rang gäbe, enn besteht dıie Auffassung, dass gerade dies benötigt wiırd, der
russıischen Jugend ıne moralısch starke und ihrer Heımat verbundene innere Kın-
stellung ZUuU vermıitteln) 1m Erziehungsministeriıum und in pädagogischen Kreisen
heftig dıskutiert wırd, kann dıe Bedeutung interkonfess1i0oneller rojekte und Pro-
Ta nıcht überbewertet werden.

DIie ErTfahrungen, dıe mıt den Leıtern VON Kınos und Theatern SOWIE mıt ern-
sehjournalısten und Produzenten relıg1öser Sendungen gesammelt hat, sınd außer-
ordentlich interessant. Konferenzen, künstlerische Präsentationen chrıistlıcher ıte-

Fılme mıt chrıistlıchem Inhalt, ] heaterproduktionen all dıes rag ZUT FÖr-
derung der Kreatıvıtät in dieser al ZUE Integration und ZU Frieden zwıschen
den Konfessionen und ZUT Wiıederannäherung VO  — Kırchen und weltlıchen Grup-
pPCH und Instıtutionen be1 Es erwelıtert dıe schon bestehenden Möglıchkeiten des
Austauschs und der /usammenarbeıt, schafftt Verbindungen innerhalb der
und schhlıeßlich . die Voraussetzung für den Aufbau eiıner zıvılen Gesellschaft. Dabe1
spielt dıie relıg1öse Aufklärung auf ange IC zweıfellos keiıne unbedeutende
Rolle

Beim etzten Ireffen des Kuratoriums Von A Dezember 2000 wurde eın
Arbeıtsplan für dıe Jahre HS entworten. Einiıge der Programmpunkte SInd:
Mıtwirkung Aufbau eiıner interun1ıversıtären Abteiulung für Theologıie und
soz1lale Dıienste dıe erste ologısche Abteilung in höheren, nıchtkirchlichen
Bıldungseinrichtungen) und dıe Vorbereıtung des kırchliıchen Programms ZU
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300 Jährıgen uD1Laum VoNn S{ Petersbureg Jahre 2003 (Konferenzen Ausstel-
Jungen Publıkatiıonen Kırchentag etc:)

Idıie Erfahrungen dıe innerhalb VO  — dre1 Jahren gesammelt hat machen deut-
ıch dass heutigen usslian:ı dıe ökumeniıischen Aktıvıtäten und dıie INCINSAM
Arbeıiıt der Kırchen VOIL allem mı1ıssı10onarıschen (C'’harakter haben INuUsSsSsecnMnN und dass
der m1issi1oNnNarısche Eınsatz ökumenıschen Charakter haben INUSS Der Präsıdent
VO Erzpriester Fedorov der gleichzeıitig der Direktor des Orthodoxen NSsU-
Luts für Miıss1iologıe und Okumene und Prorektor des Russıschen Christlichen NSU-
LUufs für Ge1listesw1issenschaften 1ST betont unaufhörlich WIC wichtig diese Verknüp-
fung VO  — m1iss1onNarıschen und ökumenıschen Bestrebungen 1SLT Be1l unNnseren Part-
CII findet dıes lebhafte /ustimmung Marına Schischowa

(Koordinatorin der akademischen Aufklärungsprogramme des Orthodoxen Insti-
IULS fÜr Missiologie Okumene und Neue Religiöse bewegungen f Petersburg,
Geschäftsführerin des Verlags der 7wischenkirchlichen Partnerschaft „Apostoli-
sche Stadt‘“ Ubersetzung UU dem Englischen ITlona Borszik

ANM  GEN

Theophıle Gautier Voyage Russıe Parıs 86 /
11 den ersten Schritten der Partnerschafi dıie sıch auf Anm gründet sıehe
den Artıkel Missionarische Erneuerung der Kırchen Russland Perspektiven
Iagung des Orthodoxen Institutes für Missiologie, Okumene und Neue Religiöse Bewe-
SUNSECN In S£f Petersburg (mıt Dr Dietrich Werner) 4/95
IDie Abkürzung STE| für dıe englısche Bezeichnung „Interchurc! Partnershıip“ (Anm

ed.)
Für detailhertere Informationen sıehe Marına Schıischowa <IMO russisch-orthodoxe IC

der Chwelle drıtten ausend““ Ost-West Europäische Perspektiven 2(2000),
L 134 Fedorov The Relıg10us and Ecumenical S1ıtuation Russıa General and
the Russıan Orthodox Church Partıcular””, Die Ambivalenz der oderne, ohannes
Brosseder und Kvah lgnestam Hg.) Uppsala, Svenska i8  ans LOTS:  ingsrad, HR (1999),
253269 uch „Stolpersteine der UOkumene‘, G2W, 1998,

Dusenov, „Jst dıe Okumene ebendıg und attraktıv?””, Rus Pravoslavnaja (Orthodoxes
Russland) (2000)
DIe Abkürzung steht für dıe russische Bezeichnung .„„Orthodoxes Nstıtu für
1ss10logıe (Okumene und Neue Relıg1öse ewegungen
DIe Abkürzung SHU STE| für dıe englısche Bezeichnung „Russı1an ate Humanıties
Universıity” (Anm Red.)
Erzpriester Fedorov 1ST CIMn aktıves ıtglıe: der Internationalen Gesellschaft für MisSs-
s10Narısche Studıen und der Socletas ecumenıca (Miıtglıed des Orstandes (GJanz
besonders 1St dıe Uurc iıhre Aufmerksamkeır un! Unterstützung (einschlıeßblich
des ökumenıischen Preises der Erzpriester Fedorov VO Benediktinerkloser Nıederal-
taıch verlhıiehen wurde) dese Vorstellungen mıttragen verdanken ass möglıch
wurde das OdOXe NSUtu: für Miss1iologıe und Okumene St Petersburg SIUN-
den Sıehe azu Was bedeutet (Okumen1ismus für dıe Russıische Orthodoxe Kırche heute”?
In Una Sancta 2/1994
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